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38 . Jahrgang.

Nr . 7 . Neuenbürg,  Donnerstag den 15 . Januar 1880.

Erscheint Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis hältst, im Bezirk 2 Mark So Pf ., auswärts 2 Mark 96  Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , aufwärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum S Ps . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

Au die Ortsvsrftkhtt.
Unter Bezugnahme am Abs. 2 des

oberamllichen Erlasses vom 2. September
v. I ., Enzlhäler von 1879 Nr . 106 Seile
461 werden die Ortsvorsteher zum Belicht
darüber ausgesordert , welche Vorkehrungen
in ihren Gemeinden zum Vollzug des §21
der Ministerialverfügiiiig vom 21 . August
1879 , betreffend das Kleemeistereiwesen i»
ihren Gemeinde » getroffen worden seien.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß gefallene oder getödete Thiere,
welche der Eigenldüiner selbst zu verwenden
oder vorschriftsmäßig zu beseitigen nicht
tm Falle ist, nicht an badüche Kleemeister
abgegeben werden dürfen und daß etwa in
dieser Richtung verkommende Ueberlretun
gen dem Oberamt angezeigt werden muffen.

Den 13. Januar 1880.
K. Oberamt.

_ _ _ Ma 1U e._
Revier E n z k l ö st e r l e.

Am Samstag  den 17 . Januar 1880,Am Samstag  den 17 . Januar 1880,
Nachmittags 2 Uhr

wird die Beiiiihr von
1500 Rm . Nadelholz -Scheiter und
1200 Nm . Nadelholz -Prügel

zur Bahnstation Wiidbad im Hirsch in
Enzthal öffenilich vergeben.

Jgeisloch.

SWumWiafls- und Guts-
Verkauf.

Aus der Gamiuasse des Ludwig Raschle,
Hirschwiiths und Küfers in Jgeisloch kom¬
men am

Montag  den 2. Febr . 1880,
Vormittags . 9 Uhr

aus dem Ralbbau ' e in Jgeisloch im letzten
dffentlichcn Auistreich zum Verkauf:

die Hälfte des zweistockiaen Wohnhauses
Nr . 21 mit Küseiwerkstälte , Scheuern¬
aulheil und dinglichem Wirlkschafls-
rechie oben im Dorf , Anschlag
2700

31 kt 52 gm Wiese an der Herdgasse,
Anschlag 700 „(L

69 a. 48 gm Wech'elfeld im Waasen,
Markung Oberreichenbach , Anschlag
556 ^

Auswärtige Käufer können sich hiebei

nur belheiligen , wenn sie gemeiuderäthliche
VermöglNszeugiüsse vorlegm.

De » 10. Januar 1880.
K. Amtsiioiariat W i l d b a d.

Fehleise n.
G r ä t e u b a u i e n.

Ltangeu-Verkauf.
Am D 1e » n a g den 20 . 0. Mts .,

kommen aus Gemeindewaldungen an Ort
und Stelle zum Verkauf:

315 taimene Baustauaen,
424 „ Gerüststangen,
462 „ Kölsche»,
213 „ Feldstaugen,
430 Hopfenstangen flll . Claffe,
400 „ IV - „
480 „ große Baumpfähle,

1150 kleine „
400 ,, große Rebpiähle,
640 kleine „ und
700 „ Bohnensiecke».

Zusammeukun ' t Morgens 9 Uhr bei dem
Wegzeiger auf dem Riekersivaase ».

Den 12. Januar 1880.
Schultheißenamt.

PrivtMttichncyleu.
N e u e 11 b ü r g.

Zweites Verzeichniß
der für die Nothleidenden in Mer-
Schlcsicn eingegangenen Liebesgaben:

Erirag einer Lamwlung des Hr ». Schult¬
heißen Leo in Höfen 97 M . 95 Pf . u . zwar:
C. Scubert 20 M ., C. Klumpps Wittwe
20 M ., H . Lerch 10 M ., C. Commerell
5 M ., Schulth . Leo 5 M ., W . Lustnauer
3 M ., G . Rehsueß 2 M ., L. Nehfueß 2 M .,
A. Sidler 1 M. 50 Pf ., S . Zeller 1 M .,
Foistwächter KuöUer I M . , Forstwächter
Wiedemann I M ., L. Bodamer I M .,
L°hrer Lauter 1 M ., A. Schmauderer 1 M .,
I . Held 1 M ., S . Schaible 1 M., Ochsen-
wirlh Lörcher 1 M . 50 Pf ., E . Mettler
1 M . , alt Bäcker Vodamer 1 M ., vo»
weiteren 90 Gebern zus. 17 M . 95 Pi.

N . N. 10 M ., N. N . 2 M ., Franz
AndräS 1 M ., von einige» Kindern 2 M.,
Buchh. Holzer von Rothenbach I M .. Schult¬
heiß Wagner in Bttkcufeld 2 M ., Haueisen
u. Sohn hier durch Veriv . Trillbaas 50 M.,
N . N . von Eouiveiler 2 M ., O .A.-G Zol<
ler I M ., L. Kepplers Wittwe in Calmbach
5 M ., L. Schweigles Wittwe von da 3 M .,
G. Schuh von da 5 M ., Fr . Keppler 3 M .,
alt Schulth . Lotterie in Bieielsberg 2 M.,
Löwemvirth Großhans von da 2M ., Samm

lung von Schullehrer Walker in Kapfen¬
hardt 8 M . 10 Pt . , Schultheiß Ditlus
in Schömberg 2 M .. N. N. 1 M ., N. N.
2 M ., Weißgerber Ehinger 3 M ., Schnei¬
dermeister Wörner 50 Pf ., C. Büxeustein
2 M., Schmied Gehring von Ottenhausen
I M ., Schulth . Beutter von Herreualb
3 M ., Pf . Hetterich in Ottenhausen 1 M .,
L. Aldinger in Schwann 3 M ., Wittwe
Bäßler 1 M ., N . N. von Engelsbrand
l M .7 I . G . Kalmbach 3 M ., N. N. 3 M .,
Bäckermeister Nöck 2 M . , Glasermeister
Krauß I M ., Seckler Wilhelm 3 Paar
Unterhosen , Frau Seckler Wilhelms Wtttwe
l M., Frau Merz 50 Pf . ; vom Pfarramt
Birkeiif- ld Chrillfestopfer 10 M . , von
N. N . daselbst 10 M ., Schullehrer Schramm
in Waldrennach I M ., N . N . von da 50 Pt .,
Küfermeister Bauer 1 M ., von der Ge¬
meinde Beinberg 16 M . 10 Pt ., N . N.
von Neuenbürg 5 M ., Gemeinde Unter¬
lengenhardt 6M . ; Schullehrer Appenzeller
in Salmbach . Ertrag einer Sammlung da¬
selbst 6 M . 20 Pi ., Schultheiß Bohlinger
in Schwann , 2 M ., Joh . Riltmann in
Grunbach 1 M ., Heinrich Ritlmaun von
da 1 M ., Adlerwirih Burghard von da
I M . ; Gottfried Wolsinger v. Ottenhausen-
Sammlung 4 M . 50 Pst , Amts Notar
Fehleisen in Wildbad 5 M ., N . N . I M.,
N. N. 50 Pf . , Rößlenswirlh Alber in
Conweiler 5 M ., Uulerlehrer Henne 1 M .,
Gerschr. Geiger 1 M . , Gemeinde Ober»
niebelshach 10 M ., Sch . Sch . in D . 2 M .,
Fr . Schuon in Dobel 2 M ., Gmdepfl.
Fischer in Laiigeubrand I M . , N. N.
50 Pf ., Frau Mahler I M ., Frau Hang
hier 1 M . 50 Pf ., Stadlschultheiß Bätznec
in Wildbad 2 M., Badmeister Lutz 2 M .,
Anwalt Giiiithner 2 M ., Wundarzt Sidler
1 M .. N . stt. 1 Nt ., Frau Wetzet 4 M .;
C. Loos . Erlrag des Schützeuweibnachls-
abends 12 M . Zus . 348 M. 85 Pf.

Allen freundlichen Gebern sage ich im
Nomen der Nolhleidenden den herzl. Dank.

Neuenbürg,  14 . Januar 1880.
Oberamts Rickster Römer.
LZ « »

des ZWM-WrjlMchts-Abends
ist nach Beschluß des Ausschusses verwenden

für Neuenbürg . c/iL 30
„ Wilhelmsglück 25 »
„ Oberschlesien . -/L 12
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Schützeiimeister Loos.



Eine Fabrik fncht für hiesige
Stadt einem soliden Geschäfts¬
mann ihre Fabrikate, bestehend in:

rolier «1 Fcklriklilcc1«inn<iiui,
fertige» InstnrujucleriiL lla êii,
8cli»r/eii. 8»lstecii elk etc,
1-eiiieil, H.-liî rui !» u 8 n.

-um Verkaufe zu »rerlragen und besorgt
Anmeldmigen unter 6Iü6re .4. 1 . 751 die
Expedition d. B!. .

Eine Kuh , ein guterhaltenes
Einspän n erchaisch en , eine eben¬
solche GlaSdroschke , ein kleiner
Leiterwagen , ein Eh »- und ein
Zweispannerschlitten , Chai-
sengeschirr , re. sind dem Verkauf
ausgesetzt . Wo ? sagt die Redaktion

Schömberg.
Ca . 60 Cenlner »nt eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu »erkaufen

Alt Ochsemv. Kustcrrr Wittwe.

Eine solide Hansrrerin ans Garn
wird unter ganz günsiigcn Bedingunaen
gesucht. Näheres zu erfragen bei der Re¬
daktion d. Bl.

/Loclliiieum Ilittncicku.
/ —llvUsrekaeULcliuIs

/kür Î ssekinen - Ingekiieure unä
/kVenkimsistei'. Voruuterrielit frei.
k ^ uknrchmon: Wttv Kpril u. Oeiobor.

F/
8kliiv. llerltiir
die Redaktion.

wird mitzulesen ge¬
sucht; von wem sagt

Reuend  ü r g.

Ein Zimmer
mit Kochofen und Speicherkammer ist um
billigen Preis sofort oder später zu be¬
ziehe». Näheres bei

Wilhelm Schönthaler.

Dennach.

ÄÄflt ^ der Stistungs-
LW ÄU » pstege gegen gesetzliche Si¬
cherheit auszuleihen.

Hört er  z . Adler.

Lotterie
des württ mbngischen

liitüslxeu ki bcverviaz
Ziehung im Januar 1880.

Gewinne im Werthe von «̂6 5000 .,
3000 ., 2000 . re.

Loose ü. 1 «,/6
sind ?u haben bei:

CHr . WikdbveLt in Wildbad,
Icrc . WeeH in Ncnciibürg,
tonne bei der Krntralagenlur:

Lbsi-Karä k'ölZkr , LtuttZart.

Ein von N e u e n b ü r g nach Pforz¬
heim um Mittwoch  den 7. ds . ver
lorener brauner

Pferdeteppich
wolle gegen Belohnung aes. abgegeben
werden in der Sonne in Neuenbürg.

Lo o se
des landwirthschaftlichcn BczirksvercinS

Calw
zu der Lotterie einer großem Anzahl von
ausgezeichneten land - und hauswirlhschasl-
lichen Maschinen und Geräthen

ä 1 «,16 bei Jak . M e e h.
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Haöelken
über den

Kubikinhalt beschlagener Hölzer
von

N - 'AoZMMN , 6 k0 M 6ter.
?re,8 eart . M . 1 50.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer,
Architekten, Baumeister , Werkmeister, Zim
mermcistec, Bauuniernebmer , Baurevisoren,
Bauführer , Holzlieferanten , bei

Jak. Me  eh.

Des Lnhrcr Hinkenden Boten

historischer Kalender
bei_ Jak . Merh.

Kunük.
Deutschland.

Berlin.  10 . Jan . Der Prinz August
von Württemberg,  kommandirender
General des Kardekorps wird am 24 . d. M.
(an seinem Gelnrtstoge ) die Feier seines
50jährigen DiensljubilöumS begehen.

Frankfurt,  12 . Ja ». Zudem
Lebenslauf des verstorbenen Direktors der
Klingerschule, Rudolf Jäger,  ist nock
uachznlragen , daß derselbe mehrere Jaine
Präsident der Gnrteubaugesellschaft war
und in seine» Gärten eine musterhafte
Rosenkultnr betrieb. — Bei dem Begrab
>nß Jägers  solgten , wie die Franks . Z,
berichtet,  an 2000 Personen dem Sarg.
Konjiitor alialh Jung hielt die Leichenrede.
Kränze wurden niederg -stegt (u. a. war von
Ltultgarter Freunde » dem unvergeßliche»
ebcmaligen Mstgliede d. s Tübinger Stord-
land ein Larbeerkranz ans das Grab ae
iattbt worden s Die verschiedenen Klassen
der Klingcrichule bezeugten ihre Dankbarkeit
>n reichen Bluvtenspende ». Ein L>ed des
Lehrerchors schloß die ergreifende Feier.

(S . M.)
Karlsruhe,  10 . Jan . Die Zahl

der Gebäude in hiesiger Stadt beträgt »och

einer Zusammenstellung aus dem Feuer¬
versicherungsbuch 9561 mit einem Brand-
versicherungsauichlag von 81,129240 ^
gegen 9396 Gebäude und 78,178710 ^
Versicherungsanschlag im Jahr 1878.

Württkmvrrg.
Wir wollen die Besitzer von württem » ,

belgischen 5proze»lige » Slaalsobligalionen
der Guldenwährniig von den Jahre » 1870
und 1871 daraus auimerisam machen, daß
der Termin für die Anmeldung der 5prozen-
tigen Obligationen zum Umtausch gegen
4prozentige Staalsschiildscheine drr Reichs-
markwährnng , nie letzteren zum Kurse von ^
97 ' /i "/o, am Samstag den 24 . Januar
1880 ablänfl unü daß dieser Termin ein
n 11 e r st r e ckl i che r ist, daher oiejenigen,
welche die Conversion nicht rechtzeitig an¬
gemeldet haben , in Folge der am 11. De¬
zember 1879 gtbcheheiieii Knndiaung den
Noniiiialwertb der 5proze »tigen Obligatio¬
nen am I . Mai 1880 heimbezahlt erhalten
werden.

Um einen zu starken Andrang bei den
Anmeldestellen ilnmittelbar vor Ablauf der -
Anmeldefrist (dem 24 . Januar 1880 ) zu
vermeiden und um die Annahme und ord¬
nungsmäßige Abfertigung der Anmeldungen
zu ermöglichen, erlheilen wir den Eonvcr-
lirenden den Rath , mir der Uebergabe der '
Anmeldungen nicht bis zum äußersten Ter - ^
min zu warten , sondern die Anmeldung , §
nachdem sie sich zum Converliren euischios- -
sen haben , der nächstgelegenen Aiinnldestelle
sofort  zu übergeben . (St .-A )

I » Nr . 27/28 der besonderen Beilage
des Staats Anzeigers v. 11. Noo . v. I.
sind in einem Artikel
„dir Wasserversorgung einer großen Stadt"
die Wasserverhäilnisse Stuttgarts historisch,
technisch und wissenschaitlich beleuchtet. Da¬
rin ist von 9 verschiedenen Vorschlägen
und Projekten , welche die zukünslige bessere
Versorgung der Sladt mit Triukwajser ins
Auge fassen, die Rede.

Da das eine derselben, uns „ Enzthäler"
sehr nahe berührt und von noch unabseh¬
baren Folgen für die Lebensintercssen des
obern und Mittlern Einthals begleitet sein
könnte , wolle» wir nicht uuterlafsen , das¬
selbe hier daraus mitzutheilen , nämlich

das E n z 1 h a l - P r 0 j e k t.
Im Oktober 1872 hat die „ Deutsche

Wasserwerksgesellichast FiankiuN a . M ."
den Gemeindebehörden eiinn zwar nicht
bis ins Detail durch,,earb,ileten aber doch
»aber ausgeiührien Vorschlag über Be¬
schaffung von Qnellwasser aus dem Schwarz¬
wald emgereichl. Darnach erbietet sich die
Geielllchast ein Wasserwerk herzustellen,
welches die Wasser aus verschiedenen in
der Nähe von Eazklösterle gelegenen Quell-
aebieten , in einer 60 bis 65 Kilometer
laugen , bei Hirsau ' das Naaoldthal über¬
schreitenden Kanal - und Röhrenlestung,
durch drei zusammen 7,15 Kilometer lange
Ltollen mit natürlichem Geiüll nach Stutt¬
gart führe » , täglich 17.280 edm (58752
Eimer ) liefern und etwa 7714000 ^ kosten
soll. Das Areal der genannten Oucllge-
biete hat die Gesellschaft bereits um 60,482
^ aiigekauft , und will gegen eine Ver-
güiung von 30 bis 34,000 «,16 detaillirte
Plane und definitive Kostenvoranlchlage für
ihr Projekt ausarbeiten . Dem anaeaebenen
Wasserquantum ist eine Messung zu Grunde
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gelegt , als deren Resultat 6 Kubikkuß pro
Sekunde angegeben werden , wonach freilich
als tägliches Wasserquanlum nicht >7,280
cdm , sondern nur l2,200 cdm sich ergeben.
Dieter Vorschlag wurde von den Gemeinde¬
behörden einer Kommission bestehend aus
den HH . Oberbaurath v . Abel , v . Beckv,
v . Ehmann und Professor Dr . Fraas zur
Begutachtung übergeben , welche die Basis
der Berechnung , 6 Kubiksuß pro Sek ., nicht
anzweifelt , aber daraus das tägliche Oman
tum auch nur zu 14,000 cbm berechnet,
die reinen Baukosten einschließlich des An
kauss des Quellengebiets zu 7,700,000
veranschlagt , dabei aber auch neben Her
vorhebuug noch manch -r technischer und
lokaler Schwierigkeiten insbesondere aus
den Mangel eines Expropriaiionsgesetzes
dinweist, ohne welches die Ausführung des
großen Werkes in annehmbarer Zeitkürze
kaum möglich wäre . Im klebrigen bezeich¬
net sie die vorgeschlagene Zuleitung von
Quellmasser mit einer Temperatur von 6
bis 7" U als höchst werihvoll . Die von
der Kommission zuletzt angedeutetcn Schwie¬
rigkeiten dürsten aber besonders schwer ins
Gewicht fallen . Im Februar 1874 wurden
nämlich bei niederem , nicht niedrigstem
Wasserstand , genauere Messungen vorge
uomnien , ans welchem sich ergab , daß die
Gesammlwassermeuge der Enz unterhalb
Enzklösterle 24 Kubiksuß , unmittelbar ober¬
halb Wildbad 45 Kubiksuß pro Sekunde
beträgt . Daraus geht hervor , daß der
Enz ' /« beziehungsweise */, ihres gesamm-
ten Wassers entzogen werden muß , um wie
das Frankfurter Projekt annimmi , 6 Kubik-
suß pro Sekunde oder 14,000 cbm pro
Tag nach Stuttgart zu liefern . Daraus
folgt aber auch , daß unfehlbar nicht bloß
von den Besitzern der zahlreichen Wasser
werke an der Enz , sondern auch von den
Flößerei - und Wiesenbewässcrungsinteresse»
sehr bedeutende Entschädigungsansprüche
werden erhoben werden , welche im Voraus
auch nicht annähernd zu berechnen , und in
der oben angegebenen Baukostensumme ebenso
wenig enthalten sind , als die Kosten der
Erwerbung von Terrain und Servituten
für die Rshrenleitung . (Forts , folgt .)

Stuttgart,  12 . Jan . Dem Ver
nehmen nach sind die beiden Waibelschcn
Kinder , welche ein gütiges Schicksal noch
i» jener Mordnachl vom Rande des vier-
sachen Grabes zurückhielt , auf dem Wege
der Besserung , so daß , wenn nicht unoor
hergesehene Zufälle einlrelen . beide als
gerettet angesehen werden können . Am
Morgen nach der Schreckeusnacht war das
kleine Kind in Folge der erlittenen Gehirn
erscbüticrung , und des Blutverlustes so
schwach , daß man befürchten mußte , es
werde den Transport ins Olgaspital nicht
überleben.

Stuttgart,  18 Jan . Brand im
Bahnhof . Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr
erscholl im Bahnhof plötzlich der Ruf Feucr.
Es brannte im könialichen Wartfaale an
der rechlseitigen EinsteighaUe . Das Feuer
war durch eine schadhaft gewordene Röhre
der Luftheizung entstanden und halte von
unten das Gebälk und den Boden bereits
ergriffen , als glücklicherweise das schon sehr
überhand genommene Feuer noch rechtzeitig
entdeckt und durch das ra ' che Zusammen
wirken der Bahnhofportiers und des übrigen

Personals alsbald gelöscht wurde . Das
Mobiliar konnte ganz gerettet werden.

Nottweil,  II . Jan . Der Häuser-
bettel nimmt i» hiesiger Stadt derart über¬
hand , daß man sich trotz » » ierer scharten
Polizei manchen Tag kaum desselben erwehren
kann . Es gab Abende , wo schon bis z»
70 Handwerksbiirfchc » in einer Herberge
nberiiacht ' teii . Frag . n wir , woher diese
Ehre ? Die Antwort finden mir in einer
Herberge , deren Besitzer den abgehenden
Burschen seine Adretz - und Empfehlungs.
karte milgibi , worauf steht , daß ihm der
artige Gäste willkommen seien . In dieser
Wntthschait hnnuren sie von früh bis spät
in die Nacht hinein und verjubeln das unter
Tags Erfochtene . Manchmal gibt es auch
Prügeleien . Diese Herberge zieht um so
mehr an , als i» der andern alte » , „ zum
Mohren " die Burschen sich an Ruhe und
Ordnung gewöhnen müssen . ( W . L.)

Tübingen,  I I . Ja » . Wohl nirgends
hat die Kälte den Wassirleituiigen so übel
mitgespielt , als hier . Aller Enden und
Orten wird wieder ausgehauen und durch
Feuer das Eis z» schmelzen gesucht , sowohl
in den Hauptleitungen , als in den Zu¬
leitungen , Niid es dürste wohl noch eine
aeranme Zeit andanern , bis überall die
Leitungen in Ordnung sind . — Die Bau
Unternehmer Clemens und Decker haben
begonnen , von der Gartensiraße aus eine
neue Straße gegen den Osterberg anzu
legen , und sie werden an derselben eine
Reihe zweistöckiger Wohnungen aufführen.

Ulm,  10 . Jan . Dem heutigen Wochen-
markt mar viel Gemüse zugesührt , doch
war der Verkauf flau ; der Kälte halber
ist noch kein Verkauf im Großen . Italienischer
Blumenkohl , sowie sranzös . Kopfsalat auch
zu haben . Tafelobst , sowohl einheimisches
als österreichisches viel vorhanden , 5
bis 8 pr . 50 Kilo . Der Geflügelmarkt
war stark überführt , besonders Gänse in
großer Anzahl da , nach auswärts gingen
wieder beträchtliche Posten , wodurch die
Preise sich steigerten.

ReutlingerAlb,  9 . Jan . Als
Kuriosum dürste ein Vorfall in Melckingen
bekannt werden . Die Halskette eines Farren
brach , weßhalb man ihm eine andere Kette
an legte . Diese war aber zu enge und di>
Folge war , daß mit der Z it das Fleisch
des dicke» Halles die Kette überwuchs.
Die Entdeckung wurde erst gemacht , als
vor einigen Tagen ein neuer Forreittütterer
« » gestellt wurde . Ob es noch möglich ist
c>as Thier , welches schon dem Siechtbum
verfallen sein soll , vo » der gnolvollsn Um
schlingelung zu befreien , weiß man nicht.

Oehringen,  12 . Ja ». Der Hohen !.
Bote schreibt : „ Sonntag Nachmittag wars
>i»d jeder saß sriedlich in der warmen Be
Hausung . So auch wir Leute in M ., bis
plötzlich die schreckliche Kunde ins Ort dringt,
an den Gehängen des nahen Gebirges ha e
sich ein fürchterliches Ranblhier , ein hung¬
riger Wolf gezeigt . Da galts Mutb , und
etwa 25 der Beherztesten , darunter gewal¬
tige Söhne Nimrods waren bereit , dem
Unlhier mit Flinte » und Stöcken den Garaus
zu machen . Die Spur war bald gesunde »,
auch das reißende Thier bald in S ' cht ge
bracht , seine gewaltige » Sprünge aber dielten
die wackeren Jäger ihm vorerst vom Le -.be.
Da — an der Kelter macht das Ungelhüm

plötzlich Halt und einer der Schützen den
die gule Mutter Natur mit besonders langen
Beinen ansgestatlel hat , kommt ihm auch
auf Schußweite nahe , legt an , oder der
Wolf hält nicht Stand , sondern rennt wie
besessen O . zu . Glücklicherweise fällt er
bort niemand an , sondern zieht vor , in der
ersten beste » Scheuer vor den weiteren
Nachstellungen seiner Feinde sich zu ver¬
berge ». Der lange Schütze Hai sich einst«
weilen vor dem Scheunenthor eingefunde «,
muß aber zu seinem Leidwesen erfahren,
baß der Wolf dem Schulze » von O . ge-
vöre und seither gewöhnliche Hundebienste
versehen hsbe . Was den vermeintlichen
Wolf veranlaßt hat , die Leute derart in
Angst und Schrecken zu bringen , wissen wir
nicht ; das aber wissen wir , was der Herr
Schultheiß für den Pelz seines Wolfes ge¬
fordert hätte , wäre das Jagdstücklein ge¬
glückt . ( W . L .)

Backnang,  10 . Jan . In Spiegel-
berg fand laut M . B . ein entsetzliches Ver¬
brechen statt . Fr . Gäbele , ein 70jähriger
Greis , lebte im Ausding bei seiner Stief¬
tochter und deren Ehemann , Schneider
Müller . Wie es vielfach bei solchen Leib¬
gedingen der Fall ist , besonders wenn die
Vermögensverhältnisse nicht die günstigsten
sind , gab es häufig Unfrieden , da der aite
Mann den jungen Leuten ittls im Wege
war . Am 7 . Januar Morgens machte
nun der Tochtermann Müller die Anzeige,
daß sein Schwiegervater in vergangener
Nacht gestorben sei. Bei Besichtigung des
Leichnams fand der Leichenschaner , daß der
Greis schon länger als 24 Stunden todt
sein müsse , auch Blutnnterlanjungen im
Kesickt erweckten den Verdacht , daß hier
dem Tode in die Hände gearbeitet wurde.
Auf diese Wahrnebmungen hin erfolgte
Anzeige und gerichtliche Untersuchung , die
alsbald von hier aus am Ort der Thal
»oraenommen wurde und zur sofortige»
Verhaftung des Müller und Tags darauf
ui der seiner Ehe ' rau führte , da die Herren
Gericktsärzte konstatirten , daß Gabele eines
aewaltsamen Todes gestorben sei . ( W . L .)

" MisMen.
Der Kosaken-Ketniamr.

(Von Emilie Heinrichs ) .
(Fortsetzung .)

„Tritt herein , Däne " , rief der Hetmann,
sich in seiner ganzen Größe aufrichlend,
„schließ ' die Thür . "

Der Senator gehorchte und blieb dann,
wie ein armer Sünder , der sein Unheil
empfangen soll , mit gesenktem Blick und
schlotternden Knieen stehen.

Der Anblick des KosakenhäuptlingS war
in der Tbal ganz darnach angelhau , Angst
und Entsetzen zu erregen ; die funkelnden
Augen schienen Blitze zu sprühen ; die Ge¬
stalt riesengroß zu wachsen.

„Naher, " ries der Hetmann mit Donner¬
stimme , „ noch näher , Dane . Sieh mich an " .

Der Senalor gehorchte zitternd und hob
die Augen dann scheu empor , er vermochte
den furchtbaren Blick des Helmanns nicht
zu ertrage ».

„Lies " , befahl dieser in derselben Weise,
ihm ein Schreiben reichend.

Der U >,glückliche nahm das Papier,
welches Opitzonof vorhin gebracht und ver¬
nichte es zu lesen.
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„Lies laut , Schutke ."
„Ich , Caspar Friedrich Bürger , Pastor

der Siadtkuche zu Itzehoe , fühle mich i»
meinem Gewissen gedrungen , Folgendes
niederznschreiden und mit meinem kirchlichen
Siegel zu bescheinigen:

„Am lb . September Anno 1807 kam
die selige Frau des Senators Dierking zu
mir in mein Haus , als ich mich just mit
der Ausarbeitung meiner Predigt beschäf¬
tigte , und verlangte , da sie sich ihrem Ende
nahe suhlte und der Gatte ihr einen Pre
diger hartnäckig verweigere , mir zu beichten,
um ihr Gewiss . ,, zu erleichtern und sich
mit Gott auszusöhnen ."

„Weiter , weiter, " schrie der Hetmann,
als der Senator entsetzt inne hielt und
wie hilfesuchend umherschauie.

„Ich mar darüber sehr bestürzt " , fuhr
der Letztere mit erlöschender Stimme zu
lesen sort , „ da mir der Zustand der armen
Frau sehr bedenklich , ja fast wie Wahn
sinn erschien , gewährte ihr jedoch Pflicht-
schuldigst ihre Bitte , worauf Sie mir folgende
schreckliche Enthüllungen machte : Ihr ver¬
storbener Gatte , der Kaufmann Jakob Erichs,
sei keines natürlichen Todes gestorben , son-
dern von ihrem jetzigen Ehemann , dem
Senator Dierking , vergiftet worden . — "

„Lüge , schändliche Lüge " , stammelte
der Senator , d-ssen Gesicht aschgrau ge
worden , „ die Frau war im Fieber , sprach
es im Wahnsinn,"

„Weiter , Schuft " , donnerte der unerbitl
liche Hetmann , „ unterbrichst Du die inter¬
essante Lektüre noch einmal , dann bist Du
auf der Stelle ein Kind des Todes ."

Die beiden Offiziere wagten kaum zu
atbmen bei di -ser Scene , die einen furcht
baren Abschluß zu nehmen drohte ; der
Kosaken -Helmanil erschien ihnen in diesem
Augenblick wie die verkörperte Nemesis und
sie glaubten sich in einem unheimlichen
Zauberbann zu b>finden.

Ebenso erschien es dem Senator , der
vergeblich die ängstlichen Lippen öffnete
und sich admarterle , die für ihn so ver-
häiignißooUe Lektion zu beenden ; ein scheuer
Blick auf den schrecklichen Hetmann lieh
ihn endlich mit leiser , kaum verständlicher
Stimme sorlsahre » :

„Ein junger Arzt , Namens Opitz , der
sich seit kurier Zeit in Itzehoe niederge
lassen , hat die Vergiftung zwar behauptet,
mutzte aber aus Anstiften des Physikus
Jobannsen die Stadl ve,lassen , wahrend
der jetzige Senator Dierking , welch r sich
damals im Geschäfte des verstorbenen Erichs
befunden , hierauf eine sündhafte und schänd¬
liche Kmnövie gespielt , die sie durchschaut,
aber stillschweigend zugelasfin habe . Dei
Todle tollte darnach wieder zu sich gekom
men sein und habe dann in Gegenwart
zweier Zeugen und eines Notars sein Testa¬
ment gemocht . Dieser vermeintliche Testator
sei jedoch Dierking , ihr nachheriger Gatte,
gewesen . Dag solches die lautere Wahr¬
heit sei , wolle die Frau mit einem Eide
betheuern , da sie selber während jener
Testaments - Komödie den tosten Gallen
gesehen habe , welcher von Dierking so lange
in einen Alkoven geschleppt worden wäre.

AIS die selige Frau Senatorin mir
solches gebeichtet Halle , war ich sehr be¬
stürzt und unruhig , und glaubte fest , daß

sie im Fiebcrwahnfinn geredet , obgleich
Alles das Gepräge der Wahrheit trug,
wie ich nach Pflicht und Gewissen bekenne.
Sie starb in meinem Hanse und ich betete
zu Gott , mich zu erleuchten , auf daß ich
nicht sündige wider sein Gebot und de»
Schuldigen unbestraft lasse. So schreibe ick
diese Beichte einer geängstigten Seele nie¬
der und bewahre sie als ein Geheimniß,
das ich , wen » Gott es nicht anders be
schließet , mit mir ins Grab hinübernehme»
werde ."

Der Senator halte die letzten Zeilen
mit verlöschender Stimme gelesen . Dann
aber schien er auf einmal wieder neuen
M »lh zu fassen , — er richtete sich mit
einer verzweiiluiigsvollen Anstrengung aus
und rief : „ Gott verzeihe eS meiner seligen
Frau , mich io verleumdet zu haben und
mit einer so schweren Sünde in die Ewig¬
teil liinübergegangkN zu sein ."

Der Hetmann trat dicht vor ihn , erhob
eine K -rze und fragte : „ Erkennst Du mich,
Giftmischer ?"

Der Senator sah ihn entsetzt an und
schüttelte den Kopf.

„Besinne Dich , erinnerst Du Dich eines
Detlev Erichs nicht mehr , dem Du Vater
und Mutter gemordet und dann um sein
Erbe betrogen hast ?"

Wieder starrte ihn Dierking an , als
sähe er ein Gespenst , sein Haar schien em¬
por zu sträuben und mit einem erstickten
Schrei taumelte er zurück.

Der Heimaun wandte sich zu den beiden
Lützowern , die sich in alhemlosen Staunen
erhoben halten , und sagte mit einem finstern
Lächeln:

„Glauben Sie , meine Herren , daß dieser
Mensch unschuldig an jenem Verbreche » ist,
dessen meine Mutter ihn in ihrer Sterbe¬
stunde geziehen ?"

„Nein , nein " , rief der Lieutenant erregt,
„er ist ein Giftmischer ; aber Sie mein
Herr , — Sie sind — "

„Ich bin der verstorbene Sohn des
Hauses , de » der Elende hier einst zu Grunde
richten wollte ; den er Hetzen ließ wie ein
wildes Thier und ins Zuchthaus gebracht
hätte , wenn in dieser meiner Vaterstadt
nicht eine Gerechte gewesen wäre , um bereut
willen ich Barmherzigkeit üben werde . Aber
nicht mit Dir , Giftmischer " fuhr er mii
wildem Grimme fort , „ unnachsichtlich soll
die Rache Dich tr -ffen , ohne Gnade die
Nemesis walten . Ans die Knie mit Dir !"

Der Senator sank stöhncnd ^ auf die Knie
und streckte die Hände hilfeflehend nach den
beiden Lützowern aus , die mit dem Jam¬
merbilde Mitleid empfanden.

Da wurde die Thür hastig aufgerissen,
der alle Kosak stürzte herein und ries : „ Ter
Physikus will mit seiner Tochter entfliehen,
schon steht der Wagen vor der Thür , sie
selber sagte es mir resignirt ; es ist die
höchste Zeit , die Tobten Wiederaufleben
zu lasten , Hetmann ."

„Vorwärts , Freund !" versetzte Crowilsch
mit fester Stimme , „ lasse alle Ausgänge
der Stadt besetzen , und sollten ne schon
sort sein , — dann wie der Sturmwind
hinterdrein , ich komme selber sogleich nach ."

Er hatte es nicht bemerkt , daß der
junge Fähnrich bei der Meldung des Kosaken
todle,ibleich geworden war und sich dann.

nachdem er dem Freunde etwas zugeflüstert,
eilig enlsernt halte.

„Was soll mit diesem geschehen ?" fragte
Opitzonof , aus den Senator zeigend.

„Schicke einen Kosaken her zur Bewachung,
nur vorwärts , vorwärts , alter Freund ."

Opitzonof eilte hinaus , der Hetmann
warf seinen Mantel über und forderte den
Lieutenant aut , ihn zu begleiten.

„Wo ist der Fähnrich geblieben ?"
„Er ist fortgelausen . — Sie haben in

ihm ei» Licht angezündel , Hetmann , und
da wird ihn die Eifersucht gepackt haben ."

„Wenn er nur keinen dummen Streich
macht , —. ich kann ihn in meinem Revier
nicht gebrauchen ."

Ein Kosak trat ins Zimmer.
„Ich schließe Dich ein mit diesem Manne,"

sprach der Heimaun in russischer Sprache,
„Du bafiest für ihn mit Deinem Kopse ."

Der Kosak grinste vergnügt und die
beiden Männer verließen das Zimmer,
welches der Hetmann sorgfältig verschloß.

„Bist Du bereit , mein Kind ?" fragte
der Physikus , in seiner Tochter Zimmer
tretend.

Emma blickte ihn unruhig und zerstreut an.
„Noch einen Augenblick , Vater , ich mutz

mir doch einige Gard -robestücke milnehmen ."
„Wozu ? — ich kann Dir Alles nach¬

senden " , rief der Vater , „ hast Du den alten
tollen Kosaken gesehen ?"

„Nein ."
„Hm . man sagte mir doch, er habe sich

nach Deinem Zimmer erkundigt . — Ich will
nicht hoffe » , daß er sich so weil vergessen
hätte . Dich hier zu molestiren ."

„Aengstige Dich doch nicht um solche
Kleinigkeiten , Vater . "

Sie trat bei diesen Worten ans Fenster,
schlug die Vorhänge zurück und schien nach
dem Wetter zn sehen.

Im Grunde horchte sie hinaus und
suchte Zeit zu gewinnen . Eine seltsame Un¬
ruhe hatte sich ihrer bemächtigt , sie durste
es dem Vater nicht ahnen lassen , daß der
alte Opitzonof vorhin bei ihr gewesen war
und mit geheimnißvoller Miene ihr zuge¬
raunt hatte : „ Reisen Sie nicht , deutsche
Jungfrau , — suchen Sie mindestens Zeit
zu gewinnen , ich habe Ihnen noch etwas
von meinem Freunde Detlev Erichs zu
nberbrinqen ."

Es war kein Wunder , daß ein solches
Wort sie zurückhallen , und ihre ganze weib¬
liche List beraussordern mußte , die Reise
zu verzögern.

(Fortsetzung folgt .)

Das beste Zahnpulver ist kamphorirte
Kreide , die man sich >n der Apotheke be¬
reiten läßt . Dasselbe beseitigt auch den
üblen Geruch aus dem Munde.

Wie kann man Abschiedsthränen
mit einem andern Namen nennen ? —-
S ch e i d e w a i s e r.

Abonnements
auf das I . Quartal des Cnz-
thäler Weeden täglich von
allen Poststellen entgegenge-
nouimen.
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